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Lebensregeü

Ohn« Unterlaß nach dem Vollkominnern streben-

Der Mensch wird nicht
Ist cPflicht und Heil, ist Seligkeit und Beben. « »

eboren, wie er seyn soll, er soll sieh erst aus sich selbst heraus dazu bilden.
Von Tage zu Tage kenntnißreicher, verständiger, weiser, gefühlvoller, edler, freier, sittlich besser zu werden,ist also seine erste Pflicht. Wer sie geräumt, geht verloren, und nimmt aus diesem Leben nichts mit sich,
als das quälende Bewußtseyn eines ubel angewendeten Daseyns.

I

Der Verwahrloste.
Ein Geistlicher auf dem Lande erzählt folgende,

buchstablich wahre und zur Warnung dienende, That-
ae.

s d) Im Spätherbst des Iahres 1816 kam eine Frau
zu mir, bitterlich weinend, mir aber völlig unbekannt,
unb rebctc mich , unter vielem« Schluch·zen, also an:
Lieber Herr Pastot, tch hat-seinen schweren Kummer
auf meinem Herzen, uiid·Sie konnten wohl , wenn
Siewolltem mich Von diesem Kummer befreien. »Se-
hen Sie, da habe i einen Sohn in Ihrer Gemeinde,
fett kurzer Zeit ckst ier in Diensten, und dieser mein
Sohn- (ad)! mir will immer das Herz brechen, wennich ihn ansehe) ist bis aus den heutigen Tag noch
nicht eonfirmirt worde Und zum heiligen Abendmahle
gegangen Ich bitte Sie-, Herr Pastor, der liebe

oit mo»g’s Ihnen vergelten, nehmen Sie meinen
Sohn mit zum unterrichte, und bereiten Sie ihn aufsbringe AbendUFOhk Vor-damit ich noch, ehe ich ster-
b - die Beruhigung ROTHE- meinen Sohn, wie an-eve rechtschaffene C risten, auf dem rechten Wege

In zu sehen.
Nach geh-Zeiger Erkundiguug über den Geburts-,

ort und über den bisherigen Lebenslauf des jungenMenschen wurde mir, zu meinem größten ErstaunenFolgendes erzählt. «
Mein Sohn, sagte die Frau, ist aus N., bereitsschon zwanzig Jahre alt, und ist noch inkeine Schulegekommen. Als er zur Schule und zu etwas Nutz-«-lichein angehalten werden sollte, lief er davon , und

wir konnten V»iele Jahre hindurch nichts Von ihm ers
fahren. »Da ist er in der Welt herumgelaufen, bis“:sich endlich, zur Zeit des Krieges, dem Militair au-schlosz, und theils mit französischen, theils aber auchmit russischen Ofsieiereu als Bedienter . gangen ist.
In Rußland sowohl, als auch in Fran reich hat ersich»längere Zeit aufgehalten, und kann wohl etwasrumldL und stanzoiiich sprechen, aber von der deut-schen Schule und vom Christenthume Versteht er nichts.·Mir will immer, wie gesagt, das Herz brechen, wennich ihn ansehe; da ist er nun zu Hause gekommen,und iit weder eonfirmirt, noch zum heiligen Abend-
mahle cgegangequ

I) eautragtedieFrau,zu enundjr.
Sohn zu mir zu führen; denn ich tagt: Ost entsetlesen, zur Rettung dieses Menschen ‘fv vlel beizutragenals nur immer in meinen Kräften stehen würde-. ,
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« Nicht lange, so sahe ich den Gerufenen vor—mir —
stehen, mit einer festen, und ich möchte fast sagen —-
mit».einei· frechen Miene,s sehr» wohl erkennend, daß ich
mir selbst eine schwere Aufgabe gegeben hatte. Ich
redete ihn folgendermaßen an:

Mein Sohn, ich bin bereitwillig, Dich auf das
heilige Abendmahl vorzubereiten , ohne des en Genuß
du die Gemeinschaft mit Christo ·verleugnest. Fasse
du ein Vertrauen zu mir, und überzeuge dich , daß
ich es gut mit dir meine. Komm-’ du den und den
Tag, und diese und diese Stunde zum Unterrichte zu-
mir.

Nachdem ich mir das Versprechen mit der Hand
hatte geben lassen , daß er mir folgen wolle, entließ
ich Sohn und Mutter’.» ·

Jch war lange Zeit unentschlossen, ob ich nicht
darauf dringen sollte, daß dieser Bedauernswürdige
noch die Schule besuchen müsse; aber-in Erwägung
seines vorgerückten Alters erkannte ich dies fur ganz
zwecklos, und se te meine ganze Hoffnung auf die
Stärke seines Ged chtiiisses und seiner Fassungskraft.

Zur bestimmten Zeit erschien der Verwahr-
loste auf meinem Zimmer. Jch behandelte ihn, wie
ich mir gleich vorgenommen hatte, mit der außersteii
Schonung, und ließ nichts Von mir horen, was mit
einem-Borwurfe auch nur die geringste Aehnlichkeit
haben konnte. Zwei Stunden ing· es recht-gut mit
ihm, und ich faßte die freudig e Hoffnung sur das
Gelingen; aber zur dritten Stundeerschien mein Ber-
wahrloster nicht wieder, und, wie ich sehr bald horte,
hatte er Dorf, Dienst und Gemeinde verlassem

« Bei aller Mühe, die ich mir gab, konnte ich von
dein fernem Aufenthalte des Entlaufenen nichts er-
fahren, bis mir endlich folgende schreckliche Kunde zu
Ohren kam. »

j Jn der sogenannten Kahle-D)ieilen-Schenkec zu
Nieder-Neundorf gehörig, war die Wirthin dieser
Schenke, die nur allein dort wohnte, erinordet gefun-
den worden. In Folge dieser Frevelthatwaren einige
Berdächtige eingezogen worden, unter diesen aber ganz
vorzüglich mein entlaufener Consiriiiande,« Der Yes--
dacht wider ihn hatte strenges Gefangnisz zu Gorlitz
für ihn zur Folge« und nachdem er lange Zeit gesessen
und nichts eingeräumt» hatte, ward er eines Tages
todt in feinem Gesangnisse gefunden. Er hatte sein
Leben geendet, wahrscheinlich gewaltsam, und war den
Qualen seines Gewissens erlegen, nachdem-er alle Bes-
serungsmittel verschmäht hatte, die ihn noch »gerettet,
und von deinc Abgrunde des Verderbens zurückgehal-
ten haben wurde . ·.

- - DelNL
'fchlanfe Hunde hin u, «

« die Hauptgesellscha t schmauste, standen und lauerten,
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Ein Gasthof in Spanien.
Durch eintiefes mit Jlersund Korkholz bewal-

detes Thal gelangte man gegen Abend an den Hügel,
auf welchem die Stadt Colmona liegt. Auf einer
kleinen Brücke am Fluße des Hügels waren die Ein-
wohner der Stadt versammelt. Sie saßen auf der
Brüstlmg der Brücke, und spielten Karten, theils la-
gen sie auf dem Boden; ein so diebischblickendes
Volk, wie man sonst nicht leicht zu sehen bekommt.

» Zwei Stunden war es schon dunkel, als die Gal-
lera (Miethkutsche) anhielt vor der Thür der einsa-
men Venta (Schenke, Wirthshaus), wo übernachtet
werden sollte. Man tappte durch einen kleinen Hof
und einen großen Thorweg und gerieth in ein langes
Zimmer, dessen Fußboden die bloße Erde bildete; das
Dach war ein Gemengsel von Balken und Sparren,
die Mauer theils roher Stein, theils gekalkt; der.
Thorweg war an der einen Seitenwand des Zimmers
in der Mitte angebracht, so daß die eine Hälfte des
Raumes zur Rechten des Eintretenden, die andere
sich zur Linken befand. Rechts im Finstern sah man
dunkle Maulthiergestalten sich bewegen, links verrieth
ein auf dem Boden angeschürtes Feuer den Platz am
äußersten Ende des Zimmers, der für menschliche
Gäste bestimmt war. Es war ziemlich weit bis zum
Feuer, so groß war das Innere der Venta-. Näher
tretend gewahrte man an rundem Tische zehn bis
zwölf Männer mit spanischen Hüten und rothen
Gürteln«. 1

Jeder hatte sein langes Einlegemesser in der
Hand, und holte damit von Zeit zu Zeit einen ewal-
tigen Bissen aus einer ungeheuren braunen S« üssel,’
welche dain feiid in der Mitte des Tisches stand, undPl
jenen, den ganischen Gerichten, die meist aus Oehl
und Knoblauch bestehen, eigenen Geruch verbreiten“;
Ueber dem Feuer schwebte eine eiserne Geräthschaft,
welche einen großen eisernen Topf trug, in welchem
ein braunwangiges, schwarzhärii es Weibsbild mit
Hülfe eines Oehllämpchens hineinguckte. Nachdem
sie sich unterrichtet, wie weit ihr Gekoch gediehen,
hängte sie das Lämpchen an einen Nagel, der über
ihrem Kopfe in einein Sparren haftete. Aus der frei:
nernen Bank, jenseits des Feuers, saßen 2 bis 3 Maul--
thiertreiber, welche schon die guten Bissen der Venkus
gekostet zu haben schienen, denn der eine war beschäf-"·
tigt, nach beliebter spanischer Manier, ein Cigaro zu
fabriciren, indem er um ein wenig Taback ein Papier ;
rollte. Sein Nachbar hatte dieß Geschäft schon voll- f
bracht, und saß ereits von einer Rauchwolke kle
hüllt. Fügen wir zu dieser Gruppe no 2 gloße

welche bei dem Tis e, Daran
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und 2 oDer 3andere Hunde die am Feuer lagen, so
hat man das Bild dieser SBenta Vollständi» . Hier
kniete Jemand am Feuer, und war emsig, ghoeolade
zu bereiten, Dort beschäftigte sich Jemand einen Topf
Glühwein zu machen: Herr Jnglis wartete, daß sein
Wasser siedeii würde zum Thre. Nach diesen Vor-
bereitungen beschloß die Gesellschaft der Gallera, ih-
ren Abendschmauß in iGemeinschaft abzuhalten, wel-
cher reichhaltiger wurde durch das von Malaga mit-
sgebrachte Geflügel. Aber auf den runden Tisch war
jnoch nicht zu zahlen, denn eben wurde den hungri-
gen Gästen welche ihn umsaßen, die zweite Riesen-
chüffel vorgesetzt, nachdem sie die Pause zwischen bei-

den Gerichten auszufüllen, den Wein uinhergegeben
Und nach spanischer Sitte getrunken hatten. Jeder
nehnilich hielt die gläserne Schaale etwa einen Fuß
hoch oberhalb des Mundes, und sie senkend ergoß er
einen zierlichen Bogenstrahl Weines in seinen geöffne-
ten Mund. Die Gesellschaft der Gallera sah sich
also genöthigt, sämmtliche Erfrischungen in jenes Ge-
mach, oder lieber mit dem spanischen Worte, Quarto
zu schaffen, wo man die junge Dame im Jette zuvor
gefunden hatte. Nach eingenommener Abendmahlzeit,
richtete sich die ganze Gesellschaft, Frauen und Män-
ner, in demselben Gemach ihre Schlafstellen so gut
ein, als es gehen wollte, indem eines sich seiner mit-
gebrachten „Betten, Der andere sich seines Mantels,

oder eines Bund Strohes bediente.
« -————-——-——-—

Vermischtes.
Wunderbares Naturereigniß. JmDorse

Flemmingen, zwei Meilen von Altenburg, trug es sich
vor mehren Jahren zu , daß an einem Sonntage,
wahrend des Gottesdienstes, ein heftiges Gewitter ent-
stand, so daß derPfarrer die Kanzel verließ und am
Altare betete. Ein dortiger Einwohner, dessenSöhn-
(ein auf des Nachbars Schooße eingeschlafen war,
wolltees an sich nehmen, der Nachbar aber bat,
das Kind liegen zu lassen. Wenig Minuten darnach
wurde Der gutmüthige Nachbar vom Blitz erschlagen,
L‘bne das; das Kind im Mindesteu verletzt"wurde.

,Die Wahrheit der Geschichte enthält der Leichen-
fiem cEies Erschlagenen.

uür Fleischer und Hausfrauen. Um in
warmer Sonnnerszeit Fleisch 6—8 Tage frisch zu
erhalten, reicht es hin, es in frischausgeglühte Holz-
tobte nDer mich Thierkohle, die man vorher klar ge-
gilginägagleflwäubü“0:,ab. h. »anTallen Theilen damit

‘enu annein ''-“Wiegen. nL uch vorsichtig um

Sandalen für Spfche.»... Wir erwä ntenvor einiger Zeit beweglicher Hufeiscnt hdie in Birming-
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ham verfertigt werden. ‘ Jetzt hat -«eiiis·englischer.Satt-
ler sogar dergleichen erfunden, die imstatt mit Na-
geln mit ledernen Riemen an den Huf bevestigt wer-
den uiid um die Hälfte leichter sind, als die gewohn-
lichen Hufeisen. Man sieht, daß selbst die Pferde mit
neuen Moden nicht verschont bleiben. Am Ende wer-
den sie noch die neue Müder-Mode mitmachen müssen.

Barbarensitten. Einer der Vorsteher der
Salomo-Jnseln in der Südsee, ein wilder Eingebor-
ner, ließ ohne Oarmherzigkeit jeden Unterthan um-
bringen, Der das Unglück gehabt, auf seinen Schatten
zu treten. —— Jn der verruchten Gesellschaft der Ar-
reoys, auf den Gesellschaftsinseln, erstickten die Mut-
ter ihre Kinder im Augenblicke der Geburt , um sich
sobald als möglich neuen Ausschweifungen überlassen
zu können, und sich den Mühen der Erziehung zu
überheben. Dieser entsetzliche Gebrauch ist jedoch durch
das Ehristenthum abgeschafft worden.

Merkwürdige Aehnlichkeit. Der Sohn
Napoleons soll als Kind Joseph 1L, in gleichem Al-
ter, sehr ähnlich gewesen sehn.

Arge Hinter-list. Jn Wien lud ein lebens-
satter Melancholiker den Scharfrichter zum Besu e
in seine Wohnung. Dort fand dieser auf dem Tis e
Stricke und Gold und der Melantholische bat ihn,
ihm Hände und Füße zu binden, und ihn an einen
Nagel zu hängen. Der Scharfrichter, schnell beson-
nen, that, als nehme er das Anerbieten an, band dem
Manne Hände nnd Füsse tüchtig zusammen und zeigte
den Vorfall der Polizei an, welche sich des Unglück-
lichen bemächtigte.

Die gute alte Seit. Sprecht doch nicht so
viel von den guten alten Zeiten, und verachtet mir
unsere Zeit nicht! Jst sie nicht die beste, so ist sie
doch auch nicht die schlechteste, auf jeden Fall aber
jener Vorzuziehen, wo die Edelleute raubten, und die
Städte heukten und Niemand seines Lebens und Eigen-
thums sicher war.

In derszniglichen Bibliothek zu Pa-
ris befinden sich 450,000 Bände von gedruckten Bü-
chern, eine gleiche Anzahl von Broschüren und Flug-
schriften und 80000 Handschriftenz in der Bibliothek
Mazarin«100,000 Bände und 4000 Handschriftenz
in der Bibliothek St. Genevieve 112,000 Bände
und 20000eHcmdschriften und in der des Arsenals
170,000 Bande und· 5000 Handschriften: zusammen
also in allen offentlichen Büchersammlungen 832,000
Bande und 109,000 Handschriften.

Auflösung des Räthsels im vorigen StückeQ
Niehts.
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K-ird)lid)es.
.Getauftwurdeden7.Juli1desam.Johann

Friedrich Beniani. Waben, B. n. Weiß iickers allh., Sohn-
. riedrich Theodor, geb. d.»26. Juni. —- 2) Des Mstr. Wh.
Chrisiooh Posselt- B. u. Topfers allh., Sohn, Heinrich inil
gewinnen» geb. d. 2. Juli. —- 3) Des Joh. Christoph Hol-
tat}, herrschaftl. Kutscher allh., Sohn- Johann Carl Siebert.
geb. d. 30. Juni. -- Den 12. Juli des Joh. Traugott
Ciiderinanin Cordiianerges allh.- Sohn, Johann Carl, geb.
den 5. Juli. —

Getraut den8.Juli:CarlFriedrichNiedel,B.
u. Hausbesitz. allh. u. Eniilie geb. Paul, Johann Christooh
wagte, Landschaftdieners allh« ehel. einzige Tochter.

G esto rben den3.JulidesJoh.Friedr.Matthias
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Möbius,’B. u. Tuchscheereraes.·allh.- Ebefrau C ri inneCharlotte geb. Krebs, alt 42 J. _3 M. 27 T.«-— bDen 5.Juli deo Joh. Glied Linke, B. u. Maurerges. allh., SohnCarl Friedrich August, alt 3 2m. 27 T. - Den 6. Juli ti-des Hin. Heinr. Aug. Wilh. Peitsch, Königl. Preuß. Post-seeretairs u. Cassirers bei dem hiesigen Greiizvostamte,Toch-
ter- Iohnnne Maria Wilhelniine, alt 24 T. —- 2) Des
Nistiu Sam. Gottfr. Dienel, B. u. Fleischhauers allhi-Sohm Carl Einil Louis, alt 22 T. —- 3) Des F)rn. Sam.
Traugott (prüfen Stadtofsieiers, Rathsherrn und Seileisk
meistero allh« Tochter, Anianda Weithin alt 7 M. 16 T.—-«—4)«De·s {erlebt Wilh. Eimer, Weißbiickerges allh.- Sohn-Friedrich Ernst, alt 3 M. 9 T. —- Den 8. Juli des weil.Skat. Gottfr. Wilh. Sehr-ihrer- B. u. Tuchinach. all .-Wirtwe, Fr.Dorothee Christiane geb. Prinz, alt 78 J. 10 .

Bekanntmachungen.
A«uetions-Anzeige.

Montag und Dienstag, den 22. Juli c.‚ sollen-
von früh 8 und Nachmittag 2 Uhr , im Mühleschen
Brauhofe in der Petersgasse No. 318, gegen gleich
baare Zahlung, Verauetionirt werden: LSchränie, un-
ten mit Komniodenz 2 Schreibtische, Wäsch- und Klei-

«derschrt«inke, Klapp- und andere Tische, 1 Stutzuhr,
Spiegel, Ramme, Stühle, Bettsiellen, Kleidungsiückh
einiges Porzelluim Glas- und Küchengeichirr und eine
Wachspresse. Dienstag, Von 10 Uhr an , aber: Me-
tallgewichte, als 2 Stet. zu 1 Cntr., 1 zu ä, 1 zu ä,
2zuä-Cntr.,1Stck.zu22Pfd.,1zu11,1zu9,
1zu8,12zusä,10zuDz,6zug-und4Stck.zu
äcPfdtz einiges ist Leipziger, einiges ist Preußisches
Gewicht.

Friedemann.
n

W

Bücher-Auction. :
· Montag, den 29. Juli c. und folgende Enge, von

fruh 8 nnd Nachmittag 2 Uhr, sollen im Aler’fchen
Vrauhofe eine Sammlung Bücher, aus Verschiedenen
wissenschaftlichen Fischerm gegen gleich baare Zahlung-
Versteigert werben. Kataloge sind in der Leihbibliothek
des Herrn M. Schmidt und bei Endesgenanntem gra-«
tis zu habeu. -

Friedemann.

Reise-Gelegenheit
Daß alle Wochen Fuhrgelegenheit für Personen

und Frachten Von hier nach Bautzem Dresden und
Leipzig gebt, sowie Von dort retour jeder Auftrag 9“"
besorgt wird, zeige hiermit ergebeiist an

Beniamin Rabe, NO- 1.
sp——-

-—----’

Fremden-Liste.
Vom 8. bis 14. Juli 1833.

Zum weißen Roß. Hr. Engel. Oekonom a. NeuliebeL
F)r. Lichtwardt, Lehrer a. Frankfurt a.O Hr.Schrel-
ber- iIlfarrer a. Iakodskirche- Glogauer Kreises. Spe.
Sitzlen Kaufm. a. Kitzinczem _ .

Zur goldnen Krone. Spe. Heergesell, Lieut. a.Loi·ven-
berg. Hin Paul- Kaufm. a. Chemnitz. Hr. Schneider-
Dr. Medic. a. Liegnitz. Spe. Behuan Kaufm. a. Lini-
burg. F)r. Spenniger, Fabrikant a. Berlin. ·

Zier Stadt Berlin. Dr. Kckben Kaufm. a. Stettin.
Hr.Kregen, Kaufm. a. Würzburg F)t. Nloiniio, Kaufm.
a. Warmbrunn. Spe. Warschauer, landete-m a. Bo-
jenem. Spe. Alberti y. Hr. Dreglen aufleute- Gutbe-
besiner u. Lieutem sammtlich a. Magdeburg.

Snm goldnen Baum. F)r. Hirschfeld, Pro essor a.
Saarbrück. Hin Reschke- Kaufm. a. Odessa. 2e. Hef-
senblech Haendlungsreisender a. Elberfeld Hi-, Schlos-
ser, Kunstgartner a. Heinrichshitte bei Trebnitz. Spe.

Müssen Kaufm. a. Glauchau. in. Bandischk INin
toriateinspeitor a. Breolau.

Zum braunen Hirsch. Spe. Sehn-lief- Damm" MS
Elbing. Hr. Freiherr.v. Grube, Partikulier a.«Bree-
lau. Hin Kraft- Kaufm., Hi. v. Atzenpltss NlttMM
ster, beide a. feinste. His. Müller-Bachm«ann, Kaufm-
a. Frankfurt a. M. Spe. Licht-, Yaumspektvk Und
Guthsbesiizer a. geölte. r. Elvenich- Professor aus
Bieran -Hr. v. Tagwe- uthsbesuzer a. wes-m HO-
o. Lnnonn Lieuten. a. Saarlouis. Spe. Ivlsche nnb
Hr. Gegen, Kaufleute a. SImttgttebnrg. Hr. v. Schön-
berg, KonigL Sachs. Kammerherr a. z:uga: Hki 3‘"
liiz, Kaufmann u. Hauptmann a. D« a. Moschee:
He. Schubert- Professor, F)r. Stürt5- SKeferenbgrw‘au?
KönigsbergiJVU F)r. o. Kiesewetter, Guthsbeitiser
Paulsdvtß Hi. Dellmanm Kaufm. a. Eilenburg.

Zum blauen H erbt. Hi. v. heuer, Hauolehrer aus
Weine im Hannoverscheir.

/
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